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Junge Intellektuelle, die mehrheitlich der größten islamischen Organisation Indonesiens, der 
Nahdlatul Ulama, nahe stehen, setzen sich heute für einen „Islam der Einheimischen“ (Islam Pribumi) 
ein, der sich in Indonesien im Laufe der Jahrhunderte entwickelte und sich vor allem vom Islam, 
wie er in der arabischen Welt praktiziert wird, in mehreren Aspekten unterscheidet. Es handelt sich 
hierbei um einen sehr selbstbewussten Diskurs, der die eigene religiöse und kulturelle Praxis betont 
und sich von „arabischen“ Traditionen, die als fremd wahrgenommen werden, abgrenzt. Dieser 
Diskurs wird mit der führenden Rolle von arabisch-stämmigen Indonesiern in radikalen islamischen 
Organisationen in Beziehung gesetzt, die aus der Sicht der jungen Intellektuellen der Nahdlatul 
Ulama eine „Arabisierung“ Indonesiens betreiben. Der Artikel untersucht in der Folge diese 
Arabisierungsthese, indem näher auf die Position der arabischen Gemeinschaft in der indonesischen 
Gesellschaft eingegangen wird.
Young intellectuals close to Indonesia’s biggest Islamic organisation, the Nahdlatul Ulama, are 
advocating an “Islam of the natives” (Islam Pribumi) which has developed in Indonesia over the 
past centuries and differs from Islam as it is practiced in the Arab world in many ways. This self-
confident discourse emphasises Indonesian cultural and religious practice and distances itself from 
“Arab” traditions perceived as foreign. The article explores this discourse in the light of the role 
Indonesians of Arab descent play as leading figures in radical Islamic organisations, which, according 
to the young intellectuals of the Nahdlatul Ulama, carry out an “Arabisation” of Indonesia. The 
article investigates this thesis of an Arabisation by analysing the position of the Arab community in 
the wider Indonesian society.  
ASEAS 1 (1)
Einleitung1
Die	 arabische	 Sprache,	 die	 Sprache	 des	 Koran,	 sowie	 die	 arabisch-nahöstliche	 Welt	 im	
Allgemeinen,	die	die	spirituellen	Zentren	des	Islam	beherbergt,	stellen	für	viele	IndonesierInnen	
eine	 fremde	 Welt	 dar,	 auch	 wenn	 sie	 sich	 selbst	 zum	 Islam	 bekennen.	 Diese	 durchaus	
ambivalente	 Beziehung	 zwischen	 Indonesien	 und	 dem	Nahen	 Osten	 soll	 in	 diesem	 Artikel	














wird.	Denn	die	Verfassung	 Indonesiens	basiert	 nicht	 auf	 dem	 Islam,	 sondern	 auf	 den	 fünf	
Prinzipien	der	Pancasila	(fünf	Säulen),	wobei	das	erste	Prinzip	den	Glauben	an	den	einen,	









	 Ich	 danke	 Ilse	 Mirnig	 und	 zwei	 anonymen	 Reviewern	 von	 SEAS	 für	 die	 Korrekturen	 und	 die	 inhaltlichen	
Kommentare.	Die	Verantwortung	für	die	Endfassung	des	Textes	liegt	selbstverständlich	alleine	beim	Autor.
2	Die	meisten	 IndonesierInnen	erlernen	Indonesisch	erst	 in	der	Schule.	 In	multi-ethnisch	geprägten	urbanen	
Gebieten,	vor	allem	in	Jakarta,	setzt	sich	das	Indonesische	auf	Kosten	der	Regionalsprachen	jedoch	immer	mehr	
durch.	Eine	wichtige	Rolle	dabei	spielen	die	indonesischen	Medien,	die	überwiegend	die	Nationalsprache	verwenden.	
Die	 Sprache	 der	 jungen	Menschen	 greift	 heute	 auch	weniger	 auf	 Regionalsprachen	 zurück,	 es	 entwickelte	 sich	
vielmehr	ein	urbanes	Jugendidiom	des	Indonesischen,	das	auch	zunehmend	von	den	Medien	aufgegriffen	wird.		




Arabische	 ist	 somit	 vor	allem	eine	Ritualsprache,	die	nur	von	wenigen	wirklich	beherrscht	
wird.	
In	 Indonesien	 trifft	 der	 Islam	 aber	 nicht	 nur	 auf	 SprecherInnen	 unterschiedlicher	
Sprachen,	 sondern	 taucht	 auch	 in	 kulturelle	 Kontexte	 ein,	 die	 jenen	 der	 arabischen	
Halbinsel	bzw.	der	nahöstlich-islamischen	Welt	sehr	verschieden	sind.	Die	unter	Indonesiens	
MuslimInnen	verbreiteten	religiös-spirituellen	Praktiken	und	Weltbilder	decken	sich	oft	nicht	
mit	 jenen	 in	 den	 islamischen	 Kulturen	 des	 Nahen	 Ostens.	 Weiters	 sind	 unterschiedliche	











Von der Lokalisierung des Islam zum Islam der Einheimischen 
Diese	frühe	Lokalisierung	des	Islam	in	Indonesien	wurde	in	den	980er	Jahren	vom	späteren	
Präsidenten	Abdurrahman	Wahid,	der	zu	dieser	Zeit	noch	der	größten	islamischen	Organisation	







4	Die	 Diskussion	 in	 der	 Kultur-	 und	 Sozialanthropologie	 Indonesiens	 über	 das	 Spannungsverhältnis	 zwischen	
lokalen	 Traditionen	 und	 dem	 Islam	 hat	 sich	 im	 Anschluss	 an	 Clifford	 Geertz	 (960)	 klassischer	 Darstellung	 des	
Islam	auf	Java	besonders	auf	diese	Region	konzentriert	(vgl.	u.a.	Woodward	989,	Beatty	999).	Zum	besonderen	
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beherrscht	 wurde.	 Diese	 innerindonesischen	 politischen	 Entwicklungen	 fielen	 zeitlich	 mit	
einer	Renaissance	des	Islam	in	der	islamischen	Welt	zusammen,	die	bis	Indonesien	ausstrahlte	
und	 die	 durch	 die	 Revolution	 im	 Iran	 979	 eine	 besondere	 Dynamik	 bekam.6	 Dieser	 Islam	
der	StudentInnen	bzw.	der	städtischen	Mittelschicht	unterschied	sich	jedoch	vom	Islam	der	


































Die Idee einer Lokalisierung des Islam [Pribumisasi Islam] wird von uns weiterentwickelt zu einer Idee 
vom Islam der Einheimischen [Islam Pribumi] als Antwort auf einen authentischen oder reinen Islam, 
der eine Arabisierung jeder islamischen Gemeinschaft in allen Ecken der Welt durchführen möchte. 
Der Islam der Einheimischen hingegen bietet die Möglichkeit einer Vielfalt von Interpretationen im 
religiösen Leben in den unterschiedlichen Regionen. Damit wird der Islam nicht mehr als einheitlich, 
sondern als vielfältig gesehen. Es ist Schluss mit der Auffassung, der Islam des Nahen Ostens sei der 
reine und einzig wahre Islam […].
	
Diese	deutlichen	Worte	zeigen,	dass	sich	die	junge	Generation	noch	offensiver	als	Wahid	
gegen	 jene	 Interpretationen	 des	 Islam	 richten,	 die	 nicht	 auf	 lokale	 Traditionen	 Rücksicht	
nehmen.	In	der	Post-Suharto-Ära,	also	nach	998,	drängten	diese	Strömungen	im	indonesischen	






Gewalt	 die	 indonesische	 Bevölkerung	 zum	 „wahren“	 Islam	 „bekehren“;	 andere	 wiederum	
konzentrieren	 sich	 in	 ihren	 Bestrebungen	 auf	 die	 religiöse	 Praxis	 und	 den	 Lebensstil	 der	
indonesischen	 MuslimInnen	 und	 lassen	 das	 politische	 Feld	 erst	 einmal	 außer	 Acht	 in	 der	
Hoffnung,	dass	der	Staat	der	Gesellschaft,	wenn	diese	einmal	ihren	Vorstellungen	entspricht,	
schon	 folgen	 werde.	 All	 diesen	 Bewegungen	 ist	 gemein,	 dass	 sie	 den	 Koran	 möglichst	
wörtlich,	 also	 fundamentalistisch,	 auslegen	 und	 andere	 Interpretationen	 ihrer	 Religion	





Indonesiens	 gewaltsame	 Konflikte	 entlang	 religiöser	 Linien,	 d.h.	 zwischen	 Muslimen	 und	
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Christen,	ausbrachen	(vgl.	Sidel	2007).	Auf	dieses	sich	radikalisierende	Klima	in	Indonesien	






Sunna	 (die	 überlieferten	 Aussprüche	 und	 Taten	 des	 Propheten)	 in	 einen	 historischen	 und	
kulturellen	Kontext.	Sie	untersuchen	den	Koran	auf	seine	arabischen	Wurzeln	hin	und	stellen	
die	Frage,	 inwieweit	der	Koran	eine	Antwort	auf	die	Situation	der	arabischen	Gesellschaft	
zur	 Zeit	 des	 Propheten	 ist.	Mit	 diesem	hermeneutischen	Zugang	wollen	 die	 indonesischen	
Exegeten	die	universalen	Lehren	der	islamischen	Grundtexte,	ihre	Grundwerte	sozusagen,	von	




[...] das kulturelle Erbe Indonesiens ebenfalls zum rechtmäßigen kulturellen Erbe des Islam zählt. Die 
historische Erfahrung Indonesiens, sowohl der vor-islamischen als auch der islamischen Zeit, sollte 
daher in die historische Erfahrung des Islam selbst integriert werden.
Oder,	wie	 andere	 Vertreter	 des	 Islam	 Pribumi	 etwas	 polemischer	 formulieren	 (Rahmat	
200:	xvii,	Übersetzung	durch	den	Autor):	
Muss das, was als authentisch bezeichnet wird, unbedingt arabisch sein? Muss der wahre Islam 
unbedingt streng sein gegenüber dem, was als nicht aus dem Islam kommend angesehen wird, wie 




(adil),	 in	Einklang	 stehen.	Die	Vertreter	des	 Islam	Pribumi	engagieren	 sich	daher	auch	 für	




Gegenüber lokalen Traditionen, die repressive, hegemoniale und ungerechte Praktiken ausüben, 
wird der Islam Pribumi seine Kritik äußern [...]. Währenddessen wird er lokale Traditionen, die 









Die arabische Diaspora in Indonesien
Nun	 muss	 man	 aber	 nicht	 von	 Indonesien	 in	 den	 Nahen	 Osten	 reisen,	 um	 arabische	
Gesellschaften	kennen	zu	 lernen,	 sondern	kann	durchaus	 im	Archipel	bleiben.	 Im	ethnisch	
vielfältigen	 Indonesien	 gibt	 es	 nämlich	 auch,	 wie	 oben	 bereits	 erwähnt,	 eine	 arabisch-
stämmige	 Minderheit,	 die	 heute	 in	 den	 meisten	 größeren	 Städten	 Indonesiens	 vertreten	







Die	 Vorfahren	 fast	 aller	 IndonesierInnen	 arabischer	 Abstammung	 kamen	 aus	 dem	
Hadhramaut.	Es	handelte	sich	praktisch	nur	um	Auswanderer,	also	um	Männer,	die	zunächst	
Frauen	 aus	 den	 lokalen	 Gesellschaften	 heirateten,	 dann	 aber	 vorzugsweise	 Nachkommen	
anderer	 arabischer	 Einwanderer	 heirateten	 bzw.	 ihre	 Töchter	 Neuankömmlingen	 aus	 dem	
Hadhramaut	zur	Braut	gaben.	So	entstanden	im	damaligen	Niederländisch-Indien	relativ	stabile	
Diasporagemeinschaften,	 deren	 Angehörige	 –	 wie	 auch	 im	 Fall	 der	 chinesischen	 Diaspora	
–	 hauptsächlich	 im	 Handel	 tätig	 waren,	 aber	 auch	 als	 religiöse	 Gelehrte	 auftraten	 (siehe	
die	 Artikel	 in	 Freitag/Clarence-Smith	 997	 und	 Jonge/Kaptein	 2002).	 In	 diesen	 arabischen	
Gemeinschaften	ist	auch	heute	noch	eine	starke	Orientierung	hin	zur	Endogamie	feststellbar,	
sodass	sich	viele	der	in	der	Kolonialzeit	eingerichteten	Araberviertel	in	den	größeren	Städten	
Indonesiens	bis	 in	die	Gegenwart	erhalten	haben	 (Jonge	997).	Hinzu	kommt,	dass	 in	den	













besonderen	Wert	 gelegt.	Die	 IndonesierInnen	 arabischer	Abstammung	 sehen	 sich	 auch	 oft	
als	 frommer	als	 der	Rest	der	muslimischen	Bevölkerung	an,	 als	die	 Vertreter	des	 Islam	 in	
Indonesien.	So	meinte	etwa	ein	prominenter	Araber	in	der	Kolonialzeit,	dass	die	Zukunft	des	
Islam	in	Java	von	der	Zukunft	der	Araber	abhinge	(Affandi	999:	70).	Diese	Sicht	wurde	auch	





die	 bekanntesten,	 d.h.	medial	 sichtbarsten	 Kontrahenten	 der	 Vertreter	 des	 Islam	 Pribumi	
kommen	aus	den	Reihen	der	indonesischen	Araber.	Die	Anführer	der	drei	vielleicht	radikalsten	







egalitäre	 Gender-Beziehungen	 bzw.	 eine	 strikte	 Segregation	 der	 Geschlechter;	 schließlich	
idealisieren	 sie	die	Zeit	 des	Propheten	und	der	damaligen	arabischen	Gesellschaft,	 an	die	
die	indonesische	Gegenwart	angepasst	werden	soll	(Azra	200,	Hasan	2006,	Turmudi/Sihbudi	
2005).	




















Ja‘far	Umar	Thalib	war	 ebenfalls	 in	 einer	 Bildungseinrichtung	 von	 al-Irsyad	 aktiv	 –	 und	
zwar	im	zentraljavanischen	Salatiga.	Doch	auch	er	verließ	die	Organisation	und	gründete	in	
den	990er	Jahren	seine	eigene	 Internatsschule	 in	Yogyakarta	 (Hasan	2002,	2006).	Sowohl	
Thalib	als	auch	Ba‘asyir	kommen	aus	einer	bestimmten	Gruppe	der	arabischen	Gemeinschaft:	
ihre	 Abstammung	 wird	 nämlich	 auf	 Stammesgruppen	 und	 Familien	 von	 Rechtsgelehrten	
im	 Hadhramaut	 zurückgeführt.	 Ihnen	 gegenüber	 steht	 eine	 andere	 Gruppe	 indonesischer	
AraberInnen,	die	eine	Genealogie	besitzt,	die	bis	zum	Propheten	Mohammed	zurückreicht,	und	
die	die	religiöse	Elite	im	Hadhramaut	bildet.	Diese	beiden	Gruppen	indonesischer	AraberInnen	
stehen	 meist	 in	 Konkurrenz	 zu	 einander,	 sodass	 der	 niederländische	 Sozialanthropologe	



































angeführten	 Organisationen	 finden	 sich	 demnach	 auch	 kaum	 Araber,	 sondern	 vor	 allem	
pribumi,	Einheimische.9	Die	meisten	Anhänger	und	strengsten	Verfechter	der	„Arabisierung“	
Indonesiens	 sind	 also	 nicht	 Indonesier	 arabischer	 Abstammung,	 sondern	 pribumi	 –	 eine	
Aussage,	die	auch	noch	dadurch	gestützt	wird,	dass	die	drei	hier	beschriebenen	radikalen	
Organisationen	natürlich	nicht	die	einzigen	dieser	Art	sind,	die	sich	im	Post-Suharto-Indonesien	
etablieren	 konnten;	 es	 gibt	 eine	 Reihe	 von	 Gruppen,	 die	 nicht	 von	 arabisch-stämmigen	
Indonesiern	angeführt	werden	(vgl.	Azra	200;	Turmudi/Sihbudi	2005).	Betrachtet	man	das	








Es	 ist	 zwar	 nicht	 zu	 leugnen,	 dass,	 wie	 gesagt,	 in	 den	 arabischen	 Gemeinschaften	
bestimmte	 lokale	 religiöse	 Praktiken	 und	 Vorstellungen	 abgelehnt	werden	 und	 stärker	 auf	
die	Basistexte	des	 Islam	Bezug	genommen	wird,	dass	Frauen	 tendenziell	einen	geringeren	








andere	 indonesische	MuslimInnen,	 die	 einen	 anderen	 ethnischen	 und	 sozialen	Hintergrund	
haben	und	die	dann	den	„wahren“	Islam	für	sich	entdeckten,	aber	sehr	wohl.	Also	nicht	die	








der	 Muslimbrüderschaft,	 von	 denen	 eine	 Reihe	 islamischer	 Organisationen	 in	 Indonesien	
beeinflusst	sind,	darunter	auch	die	oben	genannten,	und	die	–	das	steht	hier	außer	Zweifel	
–	alle	in	der	arabischen	Welt	ihre	spezifischen	Ursprünge	haben	(vgl.	Bruinessen	2002).	Aber	






Die	 arabischen	 Wurzeln	 der	 zentralen	 Texte	 des	 Islam	 hermeneutisch	 zu	 erschließen	
ist	 eine	 Sache,	 heutige	 Radikalismen	 und	 Fundamentalismen	 als	 „Arabisierung“	 oder	
„Arabismus“0	zu	klassifizieren,	 ist	eine	andere.	Und	Letzteres	 tun	die	Vertreter	des	 Islam	
Pribumi	eben	auch.	Obwohl	 sich	 ihre	 Schriften	nicht	 –	 etwa	 in	einer	 xenophoben	Art	 und	
Weise	 –	 explizit	 gegen	 „die	 Araber“	 und	 schon	 gar	 nicht	 gegen	 die	 arabisch-stämmigen	




Den	 Arabismus	 ablehnen,	 den	 indonesischen	 Islam	 suchen”	 (Islam Pribumi. Menolak Arabisme, Mencari Islam 
Indonesia).
14

















deshalb	 der	 Islam	Pribumi,	 der	 vor	 der	 Arabisierung	warnt,	 als	 diskursive	 Strategie	 Erfolg	
haben	–	vor	allem	unter	 jenen	 indonesischen	MuslimInnen,	die	die	Varianten	eines	 lokalen	
Islam	 auch	 leben	 und	 sich	 dessen	 auch	 immer	mehr	 bewusst	werden.	 Für	 die	 arabischen	
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